
Gebet in Vorbereitung auf das Patroziniumsfest der Pfarre Neunkirchen 

und auf die Sternwallfahrt am 15. August 

Tag 9 (9. August – Fest der hl. Edith Stein) 

 

Die heutige Strophe des Sonnengesangs passt zur Tagesheiligen, der hl. Edith (Theresa Benedikta vom Kreuz). 

Denn es geht um den Tod. Jenen Bruder, den der Heilige von Assisi immer näherzukommen spürte: 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch unsere Schwester, den leiblichen Tod; 

ihm kann kein Mensch lebend entrinnen. 

Wehe jenen, die in schwerer Sünde sterben. 

Selig jene, die sich in deinem heiligsten Willen finden, 

denn der zweite Tod wird ihnen kein Leid antun. 

 

Edith Stein wurde im KZ hingerichtet. Ihr ganzes Leben bestand darin, Gott und die Wahrheit zu suchen. Sie 

fand sie in Jesus Christus, dem Weg, der Wahrheit und dem Leben. Jenes Leben, das Maria in sich getragen 

und der Welt geschenkt hat. Sie hat nichts für sich behalten. So auch die hl. Edith Stein: Sie hat alles gegeben, 

bis hin zu ihrem Leben. Heute wollen wir ein schönes Gebet von Edith Stein verwenden, in dem die Heilige 

das Wirken der Gottesmutter hervorhebt:  

 

Mein Herr und Gott, Du hast mich einen langen, dunklen Weg geführt, 

steinig und hart. 

Oft wollten meine Kräfte mir versagen, 

Fast hofft’ ich nimmer, je das Licht zu seh’n. 

Doch als im tiefsten Schmerz mein Herz erstarrte, 

da ging ein klarer, milder Stern mir auf. 

Er führte mich getreu – ich folgt’ ihm, 

zagend erst, dann immer sich’rer. 

So stand ich endlich an dem Tor der Kirche. 

Es tat sich auf – ich bat um Einlass. 

Aus Deines Priesters Mund grüsst mich Dein Segenswort. 

Im Inneren reiht sich Stern auf Stern. 

Rote Blütensterne weisen mir den Weg zu Dir. 



Sie harren Dein zur Heil’gen Nacht. 

Doch Deine Güte 

lässt sie mir leuchten auf dem Weg zu Dir. 

Sie führen mich voran. 

Das Geheimnis, das ich im Herzen tief verbergen musste, 

nun darf ich laut es künden: 

Ich glaube – ich bekenne! 

Der Priester geleitet mich die Stufen zum Altar hinauf: 

Ich neige die Stirn – das heil’ge Wasser fließt mir übers Haupt. 

 

Ist’s möglich Herr, dass einer neu geboren wird, 

der schon des Lebens Mitte überschritten? 

Du hast’s gesagt, und mir ward’s Wirklichkeit. 

Eines langen Lebens Last an Schuld und Leiden 

fiel von mir. 

Aufrecht empfang’ ich den weißen Mantel, 

den sie mir um die Schultern legen, 

der Reinheit lichtes Bild. 

 

Ich trag’ in meiner Hand die Kerze. 

Ihre Flamme kündet, 

dass in mir Dein heil’ges Leben glüht. 

Mein Herz ist nun zur Krippe worden, 

die Deiner harrt. 

 

Nicht lange! 

Maria, Deine und auch meine Mutter 

hat ihren Namen mir gegeben. 

Um Mitternacht legt sie ihr neugebor’nes Kind 

mir in das Herz. 

 

O keines Menschen Herz vermag’s zu fassen, 

was denen Du bereitest, die Dich lieben. 

Nun hab’ ich Dich und lass Dich nimmermehr. 

Wo immer meines Lebens Straße geht, 

bist Du bei mir, 

nichts kann von Deiner Liebe je mich scheiden. 

(Gebet der hl. Edith Stein - Heilige Nacht -6.12.1937) 



Kurze Stille 

 

Impulsgedanken 

• Wie gehe ich mit dem Tod um? 

• Wie trauere ich um meine Verstorbenen? 

• Bete ich für meine Verstorbenen? 

 

Abschlussgebet mit dem Neunkirchner Wallfahrtsgebet: 

Maria, Mutter des Herrn und unsere Fürsprecherin,  

du Hilfe der Christen,  

vor deinem wundertätigen Bild haben viele Menschen  

in ihren Anliegen und Nöten gebetet.  

Auch ich komme zu dir:  

Mit all dem, was mein Herz bewegt, 

 mit all meinen Sorgen und Anliegen.  

Ich bitte dich, deine Fürsprache erwirke, 

dass ich nach deinem Vorbild mit Vertrauen auf deinen Sohn höre und ihm folge.  

Lass auch mich alle seine Worte im Herzen bewahren  

und daraus seinen Willen für mein Leben erkennen.  

Lass mich durch deine mütterliche Liebe  

im Glauben wachsen und mich geborgen wissen  

in allen Bedrängnissen und Herausforderungen des Lebens. Amen 


